
Cottbus. Unter Rücksicht auf das 
Abstandsgebot haben vier Grup-
pen aus der Sachsendorfer Ober-
schule die Filmernst-Veranstal-
tungen im Obenkino in Cottbus 
besucht. Sie sahen die amerikani-
sche Tragikomödie „The Peanut 
Butter Falcon“, die aus dem Le-
ben eines 22-Jährigen mit Down-
syndrom erzählt.

Jürgen Bretschneider kümmert 
sich um das Filmernst-Programm. 
„Das hätten wir nie und nimmer 
erwartet“, berichtet er, „weder die 
Nachfrage aus den Schulen noch 
die Bereitschaft des Kinos.“ Um 
die Hygieneregeln einzuhalten, 
setzte das Obenkino vier Vorstel-
lungen an, an denen jeweils 
25 Personen teilnehmen konnten.

Wunschfilme stehen zur Wahl
Filmernst bietet nach Angaben 
der Mitarbeiter als Teil des Un-
terrichts ein regelmäßiges Pro-
gramm ausgewählter Filme für 
Kinder und Jugendliche. Darüber 
hinaus können die Schüler 
Wunschfilme auswählen, die sich 
durch medienpädagogisch und 
künstlerisch wertvollen Inhalt 
auszeichnen. Es handelt sich um 
ein Projekt des Filmverbandes 
Brandenburg.

Im Cottbuser Obenkino gelten 
wiederum klare Regeln für die 
Zeit der Corona-Krise. Personen 

aus einem Haushalt dürfen dem-
nach im Kinosaal nebeneinander 
sitzen. Ansonsten müssen die Be-
sucher einen Abstand von 1,5 Me-
tern einhalten, vor allem beim Be-
treten und Verlassen des Hauses. 
Im Obenkino stehen derzeit 
27 Plätze zur Verfügung. Im be-
nachbarten großen Saal vom Glad 
House sind es 63 Plätze.

Kritik vom Kinoverband
Kritisch verhält sich allerdings 
der Hauptverband deutscher 
Filmtheater zu den geltenden Ab-
standsregeln. Christine Berg vom 
Vorstand bezieht sich auf eine 
Studie vom Hermann-Riet-
schel-Institut an der Technischen 
Universität Berlin. Demnach sind 
Menschen während eines Kino-
besuchs nur einem Bruchteil der 
Aerosol-Mengen ausgesetzt, die 
sich im Umfeld eines Büroar-
beitsplatzes ansammeln. Deshalb 
fordert Berg, die Abstandsregeln 
von 1,5 Metern bundesweit in 
Filmtheatern zu reduzieren. Die 
Sicherheit der Gäste lasse sich 
„auch mit einem geringeren Ab-
stand in jedem Fall“ gewährleis-
ten, teilt sie mit. Derzeit könnten 
die Kinos nur maximal 20 Prozent 
ihrer Kapazität auslasten, „was 
sich wiederum negativ auf die 
Starttermine neuer Filme aus-
wirkt“.  René Wappler

Kino-Initiative 
lädt Schüler ein
Bildung „Filmernst“ bemüht sich darum, 
Filme als pädagogische Ressource 
einzusetzen. Gruppen-Besuch im Obenkino.

E s gibt keine guten Strafta-
ten aus Sicht der Opfer, 
sagt Anwältin Kristin 
Bergmann. Allerdings 

gebe es sehr wohl Fälle, die weit-
aus weniger erschütternd seien 
als der, den sie derzeit als Neben-
klagevertreterin am Landgericht 
Cottbus begleitet. Dort verhan-
delt die 3. große Strafkammer we-
gen sexuellen Missbrauchs von 
Schutzbefohlenen in einem ehe-
maligen Kinderheim in Jerischke, 
einem Ortsteil der Gemeinde Nei-
ße-Malxetal (Spree-Neiße). In 
dem Wohnprojekt soll es über 
mehrere Monate hinweg immer 
wieder zu sexuellen Übergriffen 
gegen Kinder gekommen sein; 
auch zu Vergewaltigungen.

Unter Verdacht steht der frü-
here Erzieher Andreas W.; er sitzt 
seit geraumer Zeit in Untersu-
chungshaft und muss sich seit 
Juni vor dem Landgericht für die 
mutmaßlichen Taten verantwor-
ten. Die Staatsanwaltschaft wirft 
dem Angeklagten vor, in insge-
samt zehn Fällen drei Kinder, die 
ihm anvertraut waren, miss-
braucht zu haben. Zu den Taten 

soll es zwischen Februar und No-
vember 2017 gekommen sein. Spä-
ter hätten sich die minderjähri-
gen Opfer einem Mitbewohner 
anvertraut, der wiederum eine Er-
zieherin des Heimes informierte, 
wie es in der Anklage heißt.

Nach jetzigem Verhandlungs-
stand werden die heute 13-jähri-
gen Kinder demnächst wohl auch 
vor Gericht aussagen müssen. Da-

bei sah es zunächst so aus, als 
würde ihnen dies erspart bleiben. 
Denn nach wenigen Verhand-
lungstagen hatte der Angeklagte 
die Kammer um eine Verständi-
gung gebeten: Geständnis gegen 
milde Strafe. Allerdings blieb ein 
umfassendes Geständnis aus; und 
so lehnte das Gericht die Verstän-
digung schlussendlich ab. Statt-
dessen werden derzeit mehr als 

ein Dutzend Zeugen gehört, dar-
unter auch ehemalige Kollegen 
des Angeklagten und die zustän-
dige Heimleitung.

„Insbesondere wenn es um 
Kindesmissbrauch geht, ist ein 
glaubhaftes Geständnis immer 
wünschenswert, damit die Opfer 
von einer Aussage verschont blei-
ben“, sagt Rechtsanwältin Berg-
mann. „Schließlich sind sie ohne-
hin schon einer hohen psychi-
schen Belastung ausgesetzt, die 
sich dadurch nur noch mehr ver-
schärft.“ Überdies handle es sich 
bei ihren Mandanten um Kinder 
aus schwierigen familiären Ver-
hältnissen, die somit per se einen 
schweren Stand im Leben hätten.

Die Lübbener Anwältin will 
vor Gericht auch einen Schaden-
ersatz in Form von Geldersatz für 
ihre minderjährigen Klienten er-
kämpfen. Sie sind inzwischen in 
einer anderen Einrichtung unter-
gebracht; das Heim in Jerischke 
gibt es nicht mehr.

Dem Angeklagten drohen im 
Fall einer Verurteilung bis zu 
zehn Jahre Haft. Das Urteil wird 
im Oktober erwartet.

Die Opfer müssen aussagen
Angeklagt Das Landgericht Cottbus verhandelt wegen Kindesmissbrauchs in einem 
Kinderheim in Jerischke. Ein Geständnis des Erziehers blieb zu vage. Von Harriet Stürmer

Höhere Strafen für Kindesmissbrauch geplant

Die Zahl der Strafver-
fahren mit dem Vorwurf 
des sexuellen Miss-
brauchs von Kindern 
nimmt seit Jahren zu. 
Entsprechend sind auch 
die in der polizeilichen 
Kriminalitätsstatistik 
(PKS) erfassten Fälle in 
Brandenburg zuletzt 
deutlich gestiegen. 
Während im Jahr 2017 
noch 425 solcher Fälle 
registriert wurden, wa-
ren es in den vergange-

nen Jahren 518 bezie-
hungsweise 571.

Nach dem Miss-
brauchsfall in Münster 
mit derzeit 21 Verdäch-
tigen und dem immer 
größer werdenden Miss-
brauchskomplex von 
Bergisch Gladbach hat-
te Bundesjustizministe-
rin Christine Lambrecht 
(SPD) ein Reformpaket 
vorgestellt, das deutlich 
höhere Strafen für Kin-

desmissbrauch vorsieht. 
Sexueller Missbrauch 
von Kindern soll damit 
vom Vergehen zum Ver-
brechen hochgestuft 
werden. Zudem soll der 
Strafrahmen von bisher 
sechs Monaten bis zehn 
Jahren Gefängnis auf ein 
bis fünfzehn Jahre stei-
gen. Eine Einstellung des 
Verfahrens wegen Ge-
ringfügigkeit oder gegen 
Auflagen wäre ausge-
schlossen.  has/dpa

Vor dem Landgericht Cottbus läuft derzeit ein Prozess wegen Kindesmissbrauchs. Ein Erzieher soll in einem mittlerweile geschlossenen Kin-
derheim in Spree-Neiße mehrfach Kinder sexuell missbraucht haben.  Foto: Frank Hilbert 

Cottbus. Wichtiger Termin für 
den Lausitzer Sport: Am Freitag,  
21. August, trifft sich um 18 Uhr 
die Cottbuser Sportfamilie in der 
Lausitz Arena zu ihrem 9. Sport-
tag. Beim höchsten Gremium der 
in Vereinen organisierten Sport-
ler stehen neben Rechenschafts- 
und Finanzberichten sowie Hin-
weisen auch Wahlen an. Der 
Sporttag sollte ursprünglich im 
März stattfinden, wurde Coro-
na-bedingt abgesagt und nun un-
ter Auflagen genehmigt.

Der Stadtsportbundvorsitzen-
de Olaf Wernicke will gemeinsam 
mit seinem Vorstand für eine drit-
te Legislaturperiode antreten und 
wiedergewählt werden. Der zwei-
fache Familienvater, Anwalt und 
Vorstandsmitglied beim SV Ener-
gie Cottbus sowie beim Branden-
burgischen Präventions- und Re-
habilitationssportverein (BPRSV) 
führt den Stadtsportbund mit sei-
ner Geschäftsstelle und mehr als 
145 Mitgliedsvereinen bereits seit 
dem Jahr 2012.

Während des Sporttages wer-
den sich auch erfolgreiche Sport-
ler in die Ehrenchronik der Stadt 
Cottbus eintragen, wie der Stadt-
sportbund mitteilt. Und natürlich 
wird Corona eine große Rolle 
spielen. Es gelte, dieses schwieri-
ge Jahr eben auch aus Sicht des 
Sports auszuwerten und sich vor 
allem zu Strategien und einem ge-
meinsamen Handeln zu verabre-
den, wie es der Geschäftsführer 
des Stadtsportbundes Tobias 
Schick formuliert.

Harsche Kritik übt Schick vor 
dem Sporttag an der Brandenbur-
ger Landesregierung. Was Pots-
dam in Sachen Indoorsport ma-
che, sei peinlich. „Warum bis 
27-Jährige Handball oder Basket-
ball spielen dürfen und 30- oder 
50-Jährige nicht, kann ich unse-
ren Sportlern, Eltern und Fans 
nicht erklären“, moniert Schick 
die Entscheidung, weiterhin den 
Kontaktsport und inbesondere 
Wettkämpfe im Indoorbereich 
einzuschränken.  red/roe

Sportfamilie trifft 
sich zum Sporttag
Cottbuser Vereinsleben Vorstandswahlen 
beim Stadtsportbund in der Lausitz Arena. 
Harsche Kritik an der Landesregierung.

Das Obenkino hat den Film „The Peanut Butter Falcon“ für die Schü-
ler ins Programm aufgenommen.  Fotos: Tobis-Film/dpa
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